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LaqesfViecsel
Die deukfchcr» Daffchafker in Paris und London , v. Hösch

und Skhamer , werden nach Berlin berufen , um über die
Aufnahme des deutschen Sicherherksvorschlags bei den beiden
fremden Regierungen Bericht zu erstatten.

Zn amtlichen Kreis «» in Washington wird erklär !, dis
Sicherheiksfrage , die in Europa so viel besprochen werde,
berühre die Bereinigten Staaten nicht, aber die Regierung
erhalte sich über die Verhandlungen auf dem Laufenden.

? -» Reuschokffand iKanada ) brach ein Bergarbeiters -"-;!?.
o . an dem 12 889 Arbeiter bekeilrot sind. Die Direktion
« ;it de r Streik ein für allemal dnrchkämpfe «.

Deutschland und die Rede
Chamberlains

Die Rode des englischen Außenministers Austen Cham-
beriain  im Unterhaus , die er wenige Stunden vor seiner
Abreise nach Paris und Eens gehalten hat , wird in den
Berliner politischen Kreisen lebhaft erörtert . In manchen
Fragen hat die Rede absichtlich keine Klärung gebrach ' .
Dagegen wird sebr beachtet , daß Chamberlain sich scharf
ausgeprägt zur N ä u m u n gs f r a g e ausgesprochen und
festgsstellt hat , daß die Erledigung der Raumungsfrage
nicht von einer vorausgchenden Lösung der Sicherheits¬
frage  abhänging sei, und ferner , daß die Besetzung und
Räumung der ersten rheinischen Zone lediglich auf dem
Vertrag von Versailles  beruhen . Sobald die „we¬
sentlichen "und bedeutendsten Abrüstungsmaßnahmen von
Deutschland erfüllt " seien, werde England die Räumung.
vollziehen. Für die Reichsregierung bedeutet diese Rede
eine Bestätigung der Richtigkeit ihrer eigenen Politik in
der Rämnungsft 'age . Man wird , wenn es die Umstände
erfordern sollten , wohl nicht verfehlen . Len britischen Mini¬
ster an seine hier festgelegten Grundsätze zu erinnern.

Auch in der Frage der Sicherheit  bedeutet nach
Ansicht der Berliner Politiker die Rede Chamberlains einen
merkbaren Fortschritt . Man erinnert sich nock mit pein-
kchsm Gefühl des Schicksals, das vor etwa zwei Jahren dem
Angebot des Reichskanzlers Cuno  beschieden war , das den
verbündeten Regierungen nicht einmal in amtlicher Form
zugänglich gemacht werden konnte , La schon die ersten Füh¬
ler zurückgewiesen worden waren . Gegenüber der damali¬
ge« schnöden Ablehnung eines ebrlich gemeinten Vorschlags
d» rch die französische Regierung legt man den Aeußerungen
Chamberlains auch deshalb besonderes Gewicht bei, da er
als Ansicht seiner Regierung erklären konnte , „sie messe dem
Schritt der deutschen Regierung größte Bedeutung bei und
fehe in ihm große Möglichkeiten für den Frieden der Welt " .
Man folgert hier aus dieser Feststellung , daß die An¬
legungen der deutschen Regierung sich eng mit den Plänen
berühren , die das englische Kabinett selbst in der Frage der
Sicherheit verfolge , und daß die französische Regierung jetzt
wohl nicht umhin könne, sich im Gegensatz zum Kabinett
Poincore zum mindesten ernstlich die Frage vorzulegen,
ob sie die deutschen Anregungen ohne weiteres ablehnen
könne.

Man ist aber in Berlin nicht im Klaren , wie sich die
englische Regierung zu der französischen Forderung stellen
würde , die militärische Ueberwachung  in abseh¬
barer Zeit durch eine Völkerbundsüberwochung ablösen zu
lassen. Von einer Ueberleituug der Ueberwachung von der
einen Instanz auf die andere findet sich im Friedensvertrag
nichts . Das Sicherheitsproblem selbst ist mit Namen nur
an der einen Stelle des Artikels 4tt9 erwähnt , wo es heißt,
daß die Zurückziehung der Best ingstrupp -'n aus dem

er .' aoschr'-,dürfe,  wenn die verbünde-
t e Dtt ' -' D die Sicherheit gegen einen nicht heraus-
gesorderlen Angriff Deutschlands nicht als hinreichend erach¬
teten . Jedoch darf diese Frage der Sicherheit im Zusammen¬
hang mit der Räumungsfrage noch dem Sinn und dem
Wortlaut des Vertrags erst nach Ablauf der gesamten Be¬
setzungsdauer , also nach 15 Jahren , aufgeworfen werden.
Der Sache nach beschränkt sich der Vertrag von Versailles
darauf , in den Artikeln 42 bis 44 Bestimmungen über die
Entmilitarisierung des Rheinlands zu treffen . Die dori
getroffenen Bestimmungen sind von Deutschland ausgeführl
worden und werden von ihm eingehakten . Deutschland unter¬
hält weder auf dem linken Meinufer , noch westlich von einer
Z0 Kilometer östlich des Flustes verlaufenden Linie Befesti¬
gungen . Ebensowenig sind in der hier bezeichneten Zone
deuffche Truppen anzutreffen . Die Franzosen bemühen sich
nun lebhaft darum , diese Artikl 42 und 44 mit dem Artikel
213 in eine innere Verbindung zu bringen . In Artikel 213
heißt es , daß Deutschland, ' solange der Vertrag in Kraft
bleibe, jede Untersuchung dulden  müsse , die der
Rat des Völkerbunds mit Mehrheitsbeschluß für notwendig
erachte . Der Zweck dieses Artikels besteht nur darin , noch
Beendigung der zusammenhängenden Ueberwachung durch
die Militärausschüsse der verbündeten Mächte die Möglich¬
st zu Untsrsuchunaen durch den Völkerbund offcnz.uhalten.
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jedoch in dem Sinn , Latt nur auf Grund besonderer
Anlässe  eine solche Rauft : ! ' mg voroena -.-men wer¬
den dürfe . Der sozialistische ordnete Paul Boncour,
der Wortführer der französischen Ueberwachungsfanatiker,
behauptet , daß wenn die Besetzungstruppen aus dem Rhein¬
land abzögen , die Völkerbundskontrolleure von der anderen
Seite hereintreten müssen, und zwar mit der Aufgabe , sich
dort dauernd  nieder,zulassen . Mit Bedauern muß man
nunmebr feststellen haß Chamberlain in sei" ?? Rede von
dieser Gefahr nicht gesprochen hat , die von Frankreich
her der Reinhaltung des Sichsrheitsoedc .nkcns drehe . Dc
sich aber die Frage der Völkerbundsüherwochung auf den
Arbeitsplan des Völkerbunds vorftndet , wird man annehmen
dürfen , daß die britische Regierung doch die Gelegenheit
rvahrnchmen wird , ihre Auffassung zu den französischen
Plänen darzulegen . Ob die Lesxrc .D'na mit Paris und d-c
ihr folgende Beratung des Völkerbundsrats in Genf dis
Bedenken des deutschen Volks beschwichtigen werden , wird
pi einem großen Teil von der Haltunc » abhängen , die Cham-
verlain als Vertreter der britischen Regierung dort einneh-
nen wird.

Neue Nachricht e n
Zur Prchidenienwcchl

Berlin , 9. März . Deutsibnationaft Bolksvartei , Deutsch«
Volkspartei , Wirtschaftsparlei , Bayerische Volkspartel und
die verschiedenen kleineren wirischastlichen Gruppen des
Reichstags hoben sich cu ' D - chc ndidatur  des früheren
Rr >ch-''Ministers des lch' uc rn Dr . 3 r r
des R s i ch spräsidenten geeinigt.

gar -' .den Verluste bei den Kumpfen in Marokko : Offiziere
icfatten 160, verwundet 700, vermiß .' 8 ^ Sold len gefallet
>800, verwundet 14 000, vermißt 250D Ob in diesen ^ - Aen
>Ie starken Verluste der kanikchen Fr <" i . ' lmion . die meist
ms Deutschen besteht , inbegriffen ist, gcht aus der Liste nicht
»error.

Zn Marokko ge*st das Gerücht der s reiche wahrer der
K! '̂ ' oftn Abdul Krim sei gestorben uns ft 'u S-r .'.oer Hobe
ich als Aachfolger ausgerusen . _ .

Hk— schick und Herr Rr
Saarbrücken . 9. März . Die „Saarbrü . ' ch - -

weiß folaende niedliche Geschichte zu beritt Der elsäniiche
Schn -mr -bändler Schick hatte es errc ' cht. daß ft' - ' mze
M -m -"? nm reinen Alkabolmeindestillatc - v- ' ' a o r-
a ' bist  in das übriae Deutschland «inm-kührt werden durste,
nämlich iäbrlich 12 000 Liter , ihm ir -men wurde . Herr
Schick stellte aus Weinschlampe . Sviril !' « ein minder¬
wertiges Crzevanis her , ließ sich non '»er Handelskammer
Saarbrücken bestätigen , daß das Ge '. '
sei, ans dem SaaraeOet stamme uist l
im Gebiet der deutschen Monopstr
Durch diese Zallbintemiehüng wur'
Millionen Goldmark 0!mrellt . Sä '
neue Vrgnnweinsteueraeskb . >--
mit 800 000 Litern remen Alkohols ' -
enirc-aen haben wodurch das S -mraebi ."

Millionen Franken crlhchn habe.
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»» um e-afübren.
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b'ki'« der dei'il'^en H"udeft.»amuier , Dr . !' "d c -- IIf - r. Hab»
für den Posten : .als Vorsitzender des l̂;isnchi--rats des S 'dickichen^ chnans-

Kon -erns ' bedenklich :n den Uri . ' a ' -euanillen die
)re soziall. emokrotische Parcei bel.' -.aß . drn früheren ! Srhickschen F -ilkchunaen als reines We '.r. ''ae'mn 's

preußischen Ministerpräsidenten Braun  als Kandidaten , biat . u>-d Gebeinn a , Drill,  iawie Regien
für den ersten Wahlgang aufzustctten.

Die Kommunisten haben , wie bereits berichtet , den Ab¬
geordneten Thälmann  ausgestellt.

In einer - gemeinsamen Sitzung der Zentrumsfraktions-
Vorstände des Reichstags uno des preußischen Landtags
wurde beschlossen, den Reichsparieivorstand für Dienstag
und den Reichswusschuß der Partei für Mittwoch nach Berlin
einzuberufen , um die Eutichc 'dung über die Stellung des
Zentrums zur Präsidentenwahl zu fällen . Heute haben fast
alle Fraktionen Sitzungen abgehalten.

. Die demokratische Fraktion wird heute entscheiden, ob
die Partei einen eigenen Kandidaten aufstellen oder schon
im ersten Wcchlgana für Dr . Marr  stimmen wird.

Der «Montag ' schreibt, die Nachricht von der Kandi¬
datur Zaires  sei verfrüht , eine Entscheidung werde erst
am Mittwoch erfolgen . Es sei möglich, daß vielleicht das
Zentrum  einer gemeinsamen bürgerlichen Kandidatur mii
Ausnahme der Demokraten bcitreke.

Vor wichtigen Entscheidungen
Berlin , 9. März . Der Erste Sekretär des Völkerbunds,

D r u m m o n d, ist nach dreitägigem Aufenthalt und nach
Besprechungen mit den führenden Reichsministern nach Gens
znrückgckebrk . Es wird versichert , daß die Reichsreoieruno
von ihren Bedingungen bezüglich des Einlritks Deutschlands
in den Völkerbund nickst abgewichcn sei. (Diese Bedingungen
betreffen bekanntlich die Artikel 16 und 17 des Genfer Pro¬
tokolls , daß Deutschland als Völkerbundsmlkglied an kriege¬
rischen Unternehmungen des Völkerbunds sich zu ' bet --?' -' - -
und den Durchzug fremder Truppen zu tt . . r-
pflichtet sei.)

7»n leitenden Kreise " -m man in den nächsten
acht Tagen wichtige ^ st-ungen . '

D; Eifcnkuchncrstrei?
, , -mDie  Ausdehnung des Eisenbahner-

m hat zu Vorstellungen von Abgeordneten oer-
schiodeuer Parteien bei der Reichsregierung geführt , um
durch unmittelbare Verhandlungen zwischen Reichskabineti
und Eisenbahnern eine neue schwere Gefährdung des Wirt¬
schaftslebens zu vermeiden . Die Erregung der Eisenbahner
richtet sich besonders gegen den Generaldirektor Oeser
wegen der Lohnkürzung für die Verkehrsruhe am 4. März
In den Versammlungen in Berlin und Halle wurde dei
Rücktritt Oeser sgesordert - Die Gsneraldirektion lehnt Ver¬
handlungen mit den streikenden Eisenbahnern ab. Nach
Angaben der Gewerkschaften streiken in Deutschland 15 v. H.
der Ei 'enbabner . In Sachsen streiken über 4000 Arbeiter

Generaldirektor Oeser bat die Verordnung betreffend di«
Lohnkürzung zurückgezoaen.

Allerlei Gerüchte
Mitteilungen an die Presse zufolge ist di? Behauptung,

die Reichsbahngesellschaft walle die Beamten bis zur Grupp«
12 zu Angestellten zu machm , unri ' tig . Unzutreffend sei
ferner , daß die Beamten mit einem Ruhegehalt pensioniert
werden sollen, das nur bis zu d-m Tage srdsi 'st sei, an
welchem die Reichsbahn in die Reiksbahngcsellschaft umge¬
wandelt wurde.

Me spanischen Ve -Rst - - ' " «, l-ßo
Madrid . 9. März . Roch der w Achen Liste bctro - en die

-st-ui-
H o s s-

feld  von der Finanzverwaltung haben msi-wb- lftn . Das
Matt erklärt , es könne die B »weiss erbring , daß auch Dorr
Rankt  Kenntnis von den Durchsteche- Sa hatte . — .kierr
Rault ist der französische Vorsitzende d— verbändlerischen
Saar «nmmistian , Ls^ -nnch Ablauf seiner Amtszeit vor -1--!-
oen Wochen hätte geben müssen, dem aber ieino Tät >>' '> ' t im
Saaroebiet anlchsinend so out gefällt , daß es sich r -, m-nnM-.
ständnis mit Herriot entschlossen hat , vero .-ag '' widrig seincn
Posten nicht zu verlassen.

Die 33. Tamm - des Volkerbmr
G -mf 9. März . Es nürd hier beachtet , d ^ Er . ---

storii  sind Gros Harrn Kehle '' heute im A - ' - '
schen Reicksreoieruno ein ^etroffen sind, um
bsrlo -n und gnder -'n Mitgliedern des unn ' .
den Eintritt Deutschlands in dc - '
welche Frage neben d»"- , Skck
Interesse beansprucht . M ^n gl
tränen wird , die Frage des Gm
Völkerbundstagung im Septeml w
Wartung , daß bis dahin der Sic'
kommen sei. Frankreich  w 'cht. d
wegen der Sicherheit Pcckens, L a - '
gegen Rußland zu Hilft k"n-. " .

NI''

Ek

-

'.-nd '.rats über
",i besprecben,
u das größte

nbe -lain bean-
' bis zur

m A.' -' eben in der Er-
?. " " >a " istande ae»

Deutschland»
Umstand a

bedingungs¬
los  dem Völkerbund b ' . ' be. Es macht ferner
gegen die Zuteil »,na - m R a t geltend , daß dam»
Deutschland in wäre , durch Widerspruch die Ein-
stimmm ' ut dw V s: tt ^jje zuungunsten Frankreichs zu ver»

n F onkreich verlange , so wird weiter gesagt , in einem
P ' tt ürbündnis mit England , daß es volle militärische Hilfe
leiste im Fall eines Angriffs auf Frankreichs Grenzen , wäh¬
rend es bei einem Angriff auf Polen nur zur Erfüllung der
Bedingungen als Völkerbundsmitglied verpflichtet wäre . Die
französische Forderung , eine ständige Ueberwachungskom-
mission in Köln einzusetzen, dürfte auf englischen Wider¬
stand stoßen.

Dis Tagung des Völkerbundsrats soll in einer Woche be¬
endet sein.

Der Kulturkampf in Frankreich
Skratzburg , 9. März . Bischof Ruch hat angeordnet , daß

K' Nder, die die staatliche (konfessionslos«) Schule besuchen,
von der ersten Kommunion ausgeschlossen sind.

Der Barmatskandal
^Berlin . 9 . März . In der Sitzung des NnkersücHiMIS»
Ausschusses - es Reichstags wurde am Samstag der früher«
Leiter der ReichsMschstelle Schwan vernommen . Der
Zeuge gibt an , die Reichsfleischstelle habe wiederholt gegen
ihren Willen  aber auf bestimmten Wunsch des Reichs»
wirtschaftsministers Robert Schmidt  Geschäfte mit der
sogenannten „Amexima "-Gesellschaft Judko Bormats ta
Amsterdam machen müssen. Bei der ersten Lieferung im
Juni 1919 handelte es sich um 10000 Kisten amerikanischen
Specks und 5000 Kisten Schweineschultern . Varmat sei in der
Reichsfleischstelle sehr anmaßend aufgetreten und man habe
ihm die Türe gewiesen ; dann sei er zu dem Reichswirtschafts¬
minister S chm i d t gegangen , und Schmidt habe der Reichs»
fleischstelle erklärt , der Vertrag mit Barmat müsse  abge¬
schlossen werden , es handle sich um politische Inter-
e j s e n. Trotz verschiedener Mahnungen habe Darmat nur
M Asien geliefert , die „Amexima " selbst besaß , wie sich her-



Seite 2 — Nr . S7
Seite

-msfleMe, gar keine Waren , sondern Varmat kaufte in Hol¬
land von zweü 'r oder dritter Hand. Später lieferte Bar¬
mat weitere 600 Kisten; diese Sendung wurde von der
Reichsfleischstelle zurück gewiesen, weil die Ware vollstän¬
dig verdorben  war , und es kostete- große Mühe , die
dafür im voraus ausgestellten Wechsel zu retten. Ans aus¬
drücklichen Wunsch des Reichswirtschaftsministers Schmidt
habe trotzdem die Reichsfleischstelle im Jahr 1920 noch¬
mals ein Geschäft mit Barm -at abschließen
müssen, obgleich die Reichssleischstelle noch große Mengen
Speck, die von einer anderen Firma gekauft waren , in Am¬
sterdam liegen b Varmats neues Angebot lag min¬
destens um. " Prozent über den Preisen,  zu
denen man die Nare überall erhalten konnte. Die Reichs-
slcistbstelle wölb mit Barmat überhaupt nichts mehr zu tun
haben , weil ste us'te, daß Barmat in Holland im ge¬
schäftlichen ' rruf  war und daß jeder holländische
Kaufmann , dec j ' mit ihm einließ , 5000 Gulden Strafe
bezahlen mußte, rch daß Varmat seit 1919 von der hollän¬
dischen Börse --. geschlossen war . Der Schwager Barmats,
namens Winters  sei als „unverschämter Bursche" hinaus-
geworssn worden , - Nr von dem Direktor des Diktatorischen
Wuss iufses sei d'" Anweisung ergangen , das Geschäft zu
machen. Diesem '" nick habe die Re -chsfleischstellenachgeben
Ntüsstn. und es s- u weitere 2800 Kisten Speck bst Barmal
bestellt worden. RN - Schmidts Behauptung , die Ware
sei preiswert gewesen . O 'rlsch; Schmidt sei wiederholt von
der Neichsfleischsteile N - -- st aufmerksam gemacht und ge¬
warnt worden , N ' ' Ware „miserabel schlecht" sei.

Direktor Schm - rde nun aber im Reichswirtschasts-
minllterium ,,ver ' !g", und es wurde ihm ein „Adjutant"pn die Seite ge"' -" vorüber d>e Beamten der Reichssleisch-
stelle empört m seien. Plötzlich sei der A^ utant wie¬
der sbberufen -re ?Nr . und mit ihm seien die Barmat-
akten versa . den,  die erst mit Hilfe der Gerichte
wieder zurückge, . worden seien. Der Adjutant war der
nach 'las Obm-ch - dent der Rhsinprooinz Grützner,
jetzt N ^ ierungsvrüs .'d.-ut in Merseburg.

^ ŝttscher Reichstag
Berlin , 9. März.

Die Aufwertung
(Schluß des Samstagsberichts .)

Reichsjustizmini - ' Dr. Frenken (sortfahrend ) : Die
Ne uerung halte sich sich verpflichtet, den Gesetzentwurf erst
om -uicgen. nachdem ch die Gewißheit habe, daß er in seinen
Mundsagen eine Mehrheit im Reichstag hinter sich habe.
Die Bemühungen nach dieser Richtung werden unausgesetzt
fortgeführt , so daß damit zu rechnen sei, daß die Vorlegung
nunmehr baldigst erfolgen könne. Zu dem sozialdemotrarr-
schcn Antrag könne d' ' Negierung nur pflichtgemäß erklären,
daß die Aushebung dm 3. Steuernotverordnung zu einer
Verwirrung auf dem Gebiet der Rechtspflege und der Wirt¬
schaft führen müsse, sür das die Regierung die Verant¬wortung nicht übernehmen könne.

Abg . Hergt (DN .) : Es sei durchaus notwendig , daß die
Auswertungsfrage weiter betrieben werden müsse. Die Aus¬
führungen des Justizministers hätten nicht voll befriedigt
Die Verhandlungen würden rascher vorwärts gehen, wenn
sie im Sinn der deulst' nationalen Vorschläge gepflogen wor¬den wären . Die Deu . N ationalen hätten immer den Stand¬
punkt vertreten , daß die Aufwertungsfrage durch Anträge
aus dem Haus gelöst werden könne. Im Ausschuß wurde
daher eifrig gearbeitet . Zunächst waren die Sozialdemo¬
kraten scharfe Gegner der Aufwertung . (Hört, hört ! rechts.)
Sie haben sie; erst im Lauf der Zeit zu geradezu fanatischen
Aufwertung --;munden entwickelt, nachdem sie sich vielleicht
überlegt haben, daß dabei etwas für die Sozialdemokraien
herauskommen könne. - erneutes Hört, hört ! rechts.) Der
Redner richtet an die Negierung die Mahnung , alles zu
vermeiden , was im Laude falsch ausgefaßt werden könne.
Das deutsche Volk habe Anspruch darauf , daß nicht der Ein¬
druck entsteht, als ob nur ottn Teil  des Volts bei der Auf¬
wertung berücksichtig! werden könne. Der Redner bittet,aie Auswertunasiroae m m rasch zu fördern.

Dienstag , 10. Mürz 1S2S
M >g. Stöcker (Komm .) tritt ebenfalls für beschleunigte

Verabschiedung der Aufwertungsvorlage ein . Die Aufhebung
fer 3. Steuernatoerordnung würbe größte Verwirrung»ringen.

Abg. Dr . Wunderlich (DV .) bedauert , daß die Re¬
gierung die Frist nicht einhalten konnte, der Aufwertungs-
zesetzentwurf solle unverzüglich oorgelegt werden. Die Auf¬
hebung der 3. Steuernotverordnung würde gar nicht im
Interesse der Sparer und Rentner liegen . Der sozialdemo¬
kratische Antrag , der ja einer anderen Fraktion entnommen
worden sei, sei aus sehr durchsichtigen Gründen gestellt. Die
Aufwertungsfrage könne nur technisch gelöst werden und
dürfe in dem Wahlkampf um den Reichspräsidenten unterkeinen Umstünden ausgenützt werden.

Abg . Dr. Iörissen (Wirtschaft !. Vg .) vermißt von dm
Regierung eine präzise Ansage über die Einbringung de-
Auswertungsgesetzes.

Abg. Dr . Emmin ger (Bayr . Vp.) tritt für die indi¬
viduelle Lösung der Aufw r̂tungsfrage ein.

Abg. Dr . Best (DN .) : Die Steuernotverordnung habe
eine ungeheuerliche Entrechtung des Gläubigers herbei¬
geführt. Die Einwendungen der Großkapitalisten und der
Wirtschastsverbände gegen die prozentuale Aufwertung seien
nicht stichhaltig. Der Wert der Goldbilanzen sei recht zwei¬
felhaft. Die Allgemeine Elektrizitätsgesellschast gab in einem
Anleihegejuch nach Amerika ihren Maschinenbesttz mir 206
Millionen an, während in der Goldbilanz dafür nur 14,75
Millionen stehen. Die 3. Skeuernokverordnung müsse iw
Interesse der Gerechtigkeit fallen.

Abg. Dr. Hertz (Soz .): Die Regierung habe anscheinend
Widerstände gefunden , daß sie nicht weiter vorwärts könne.
Es sei richtig, daß ein leitendes Mitglied der Reichsregierung
die Erklärung abgegeben habe, die Aufwertung -Mage wachse
sich für Deutschland zu einem politischen Verhängnis aus.

Abg. Seiffert (Nat .Soz .) : Die Parteien müssen Farbe
»ekennen. Er fragt, wie es mit der Aeußerung des Äeichs-
bankpräsidenten Dr. Schacht zu Vertretern der Groß¬
banken  stehe , sie brauchten sich wegen der Aufwertung
nicht mehr zu beunruhigen , nötigenfalls werde der Dawes-
kommissar die Aufwertung verbieten.

Ein Regierungsvertreter und Abg . v. Nichthofen
(Dem.) nehmen den Reichsbankpräsidenten in Schutz. Abg.
Seisfert entgegnet , er habe die Meldung aus unbedingt
jicherer Quelle . Er frage, was die Regierung gegen der¬
artige Auslassungen zu tun gedenke.

Die Aussprache wird geschloffen.
Der demokratische Antrag auf unverzügliche Vorlegung

»es Aufwertungsgesetzes wird einstimmig angenommen , der
sozialdemokratischeAntrag auf Aufhebung der 3. Steuemot-
oerordnung dem Ausschuß überwiesen . Der Antrag der
Rationalsozialisten über die Aeußerung des Neichsbankprüsi-
denten wird gegen die Antragsteller abgelehnt.

Das Haus setzt nunmehr die 2. Beratung des Haushalts
ses Reichsverkehrsministeriums fort.

Der Antrag des Ausschusses, für den K l e cn b a h n b a u
10 Millionen Mark einzusetzen, wird darauf angenommen,
ebenso ein Antrag aller. Parteien , zur Prüfung der Zu¬
ständigkeiten  zwischen Reichsregierung , Reichstag und
Reichsbahngesellschaft einen 18gliedrigen Ausschuß einzu-
i'etzen. Der Antrag der Deutschen Volkspartei auf Fahrpreis¬
ermäßigungen für die Jugendwandcrungen wird dem Ber¬
kehrsausschuß überwiesen . ^

Berlin , 9. März.
Am Regierungstisch Reichsinnenminister Schiele.
Präsident Lübe eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr.
Einstimmig wird ohne Debatte dem Vorschlag der Neichs-

regierung zugestimmt , die Neuwahl des Reichspräsidentenam 29. Mürz und den eventuellen zweiten Mahlgang am26. April oorzunehmen.
Auf der Tagesordnung steht dann das Gesetz über die

Stellvertretung des Reichspräsidenten . Es ist von 'allen Par¬
teien mit Ausnahme der Nationalsozialisten und der' Kom¬
munisten eingebracht und besagt, daß zuin Stellvertreter des
verstorbenen Reichspräsidenten der Präsident des Reichs¬

gerichts bis zum Amtsantritt des neuen vreicyspraposn « «
bestimmt wird . Die Vorschriften der Reichsverfaffung überden Reichspräsidenten finden für die Dauer der Stellvertre¬
tung auf den Stellvertreter Anwendung . Der Stellvertreter -
bezieht für die Dauer der Stellvertretung des Reichspräsiden- !
ten das diesem zustehende Diensteinkommen einschließlich der !Aufwandsgelder.

Das Gesetz wird darauf in erster und zweiter Lesung an¬
genommen . — Auf der Tagesordnung steht dann der Gesetz¬
entwurf auf Uebernahme der durch das Ableben des Reichs¬
präsidenten entstandenen Kosten  auf das Reich.

Abg. Remmele (Komm .) lehnt die Vorlage ab. Me
Beerdigungskosten sollen diejenigen tragen , für die EberE

. illein gesorgt habe, nämlich die deutsche Bourgeoisie . Leay
Reichspräsidenten Ebert gelte der Fluch der deutschen pro¬
letarischen Partei über das Grab hinaus . (Stürmische Psui-

! rufe der Sozialdemokraten , große Unruhe.) Die »6 Jahre der ^
- Präsidentschaft Eberts beamteten nur KorrupMn uW Stkk- ^ .

nespolitik , Ausplünderung des deutschen VMes ^Mid Bar - >>! matismus . (Stürmische Protestrufe der SMaMmokratetsi> Das Haus gerät allmählich in große ErregMg , Äährend der
, Redner weiter die heftigsten Angriffe gegen Kn verstorbe-
> nen Reichspräsidenten richtet. Die Sozialdemokraten «mt-j Worten mit Rufen „Lügner , Moskau !".)) Vergleichen Si«
j doch nicht das Leichenbegängnis LeniiMmit dem Eberts . W» >
j waren die Arbeiter bei Ebert ? Mäst sah nur Herren im; Zylinder und Frack- Nur eine kümmerliche Arbeitsruhe so«I 5 Minuten haben Sie (zu den Sozialdemokraten ) aufbringsn ,
! können. Für das Ziel der Niederwerfung der Revolution s! waren Ebert alle Mittel und Verbrechen reckt. (Die So -sial- !i demokraten erheben empört Widersvruck und Präsident Lobe .
! ruft den Redner zur Ordnung .) Der Redner führt AZMe- d
' rungen an, die gegen Ebert gerichtet sind. (Präsident Löbe i
! bezeichnet es als unzulässig, daß im Reichstag beleidigende j

Aeußerungen , die außerhalb des Parlaments gefallen seien,
wiedergegeben werden . (Tobender Widerspruch. Die Ss-

! ziademokvaten verlassen daraus den Saal und lassen nur s
! einige Horchpostsn zurück.) ^

! Württemberg
j Stuttgart , 9. Marz . Die württ . Eisenbahner !, und der Streik.  Wie man erführt, liegen die Verhält¬

nisse in Württemberg so, daß eins Beteiligung der Eissn-
j bahner an dem in Nord - und Mitteldeutschland ausgebrochc-i nen Streik wohl nicht in Frage kommt.
i Eine Ablehnung . Die Sozialdemokratie wollte lt . „Schwä-! bischer Tagwacht " am Donnerstag das Landestheatsr für
i eine Gedächtnisfeier für Ebert verwenden . Das Theater! wurde indessen nicht freigegeben , da man keinen Vorgangj für andere Organisationen und Veranstaltungen schaffen
j wollte . Die Reichswehrkapelle hatte zunächst die Uebernahme. des orchestralen Teils des Programms übernommen unter ^j dem Vorbehalt der Zustimmung des Kommandeurs . Diese
i Zustimmung wurde indessen nicht erteilt, da für die Kapelle
k ein Dienst ängesetzt. war.
j Bus der Haft entlassen. Auf telegraphische Anweisung «j des Reichsgerichts wurds der bayerische Kommunist Thunig !i aus der Haft entlassen. Die bayerischen Abgeordneten Schlaf - -
j ser und Götz befinden sich noch in Haft. i
z Betrügerische Geldvermittler . Das Schöffengericht bat i
j den hier wohnhaften Otto Auberger und dessen Vater

Andreas Auberger zu 3 bezw. 5 Monaten Gefängnis ver-
uerteilt . Sie ließen sich für Kredite, die sie nicht gewähren !
konnten, sehr hohe Provisionen geben. Mehrere Firmen '

> sielen dabei mündlich berein. !i Aus dem Lande -
Aeuhcmsen a. F ., 9. März . Ausgehobener Be¬

schluß.  In der letzten Gemeinderatssitzung wurde der vor
drei Jahren gefaßte Beschluß, die Gemeinde dem Amts-

i oberamt Stuttgart zuzuteilen, wieder aufgehoben.
^ kornwestbeim , 9. März . Tödlicher Unglücks-! fall.  Der 21>ährige Joseph Meistert von Asperg wurdean einem Ns :ch-M beim Oelen der Betonmischmaschine vom
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Var Proben" Ser Dolorer Rrnoldi.
86 Nom o von Fr. Lek>ne.

„Scheußlich unaw ..u.lM die Sache mit dem Haupt-
mnn !" verdrießlich im - er an seinem Bärtchen.

«Nun wird Dolo -? Nenoldi Frau Hauptmann von
Bruckhofs, allerdings . rn Hauptmann a. D .! Was wird
er nun werden? Vi , ü st Weinreisender oder sonst so
was ähnliches —", ihre - nmme war getränkt von Hohn
und Schadenfreude, „nu. erst war ihr keiner gut genug!"

„Nimm diese Angei .ren -eit nicht zu leicht! Bruckhofs
ist ein Mann, der nicht mst sich spaßen läßt!"

„Was geht es uns an ! Wenn die Haflinger schlau ist,
sagt sie ihrem Bruder niclsts davon, und die Sache bleibt
unter uns ! — Du , Schab, was meinst du, wenn ich mir
den Ring kaufte, den Dolores bei Grundig hat „verklop¬
pen" müssen? ich Hab doch die zweitausend Mark noch, die
ich mir damals von der Mama erschwindelt hatte! Der
Juwelier sprach von viertausendfünfhundert Mark — da¬
für ist der Ring ja geschenkt! Wir könnten ihn auch um¬
arbeiten lassen, die Brillanten für mich, die Perle zu einer
Krüvattennadel für den Räuberzivil — "

Aber da wurde er zornig. Ob sie denn gar kein Takt¬
gefühl habe — er verbot ihr, nur daran zu denken, und es
gab die ersten wirklich harten Worte und Tränen in ihrer
Ehr, so daß sie schmollend in ihr Zimmer ging.

Roger konnte doch recht uncw Nilich werden!
Am Nachmittag trafen sM Sruckhofs und Emdingen

auf dem Kasernenhof.
„Auf ein Wort, bitte, Herr Namerad!" sagte Bruck¬

hofs ernst. „Ihre Frau Gemahlin hat Ihnen jedenfalls
Mitteilung gemacht von ihrem Zmammentreffen mit mir
im Westermannschen Blumengeschäft und den sonstigen
Ereignissen?"

Am liebsten Hütte Emdingen verneint ; doch dann hätte
ihm Bruckhofs selbst alles erzählt; es war also besser, er
blieb bei der Wahrheit! Darum verneigte er sich kurz und
zustimmend. Bei dem strengen, sachlichen Ton des ande¬
ren richtete er sich zu einer strammen Haltung aus und
warf seine Zigarette fort.

„Um jede andere Deutung zu vermeiden; die junge
Dame bei Westermann, Fräulein Reinhold, ist meine
Braut ", fuhr Bruckhofs nachdrücklichfort, „sie steht unter
meinem Schutz, und jede Verdächtigung, unter der sie lei¬
den muß, ahnde ich— auch wenn ich diesen Rock hier nicht
mehr trage."

„Ach, Sie gehen? Das ist überraschend! Die Kame¬
raden und ich werden es sehr bedauern— "

Herbert Bruckhofs machte eine unbestimmte Bewegung;
ihm war der geschmeidige elegante Emdingen nicht son¬
derlich sympathisch.

„— und was Ihr Fräulein Braut anbetrifft — " Ro¬
ger Emdingen schluckte ein wenig, „so ist selbstverständlich,
daß der geringste Zweifel an ihrer Untadeligkeit Beleidi¬
gung ist! Es ist beklagenswert, daß Frau Oberstleutnant
sich so Hinreißen lasten! Meine Frau hat au8 diesem
Grunde keine gute Viertelstunde bei mir gehabt!" — ei:
lachte ein loenig und gezwungen — „ich bitte Sie für meine
Frau uni Verzeihung, Herr Kamerad —" dabei streckte er
ihm die Hand entgegen. Sejne Offenheit machte den?
besten Eindruck auf Bruckhofs, der mit ehrlichem Druck die
Hand Emdingens ergriff.

„Es sei — ! Die Baronin hatte ja auch mehr eine pas¬
sive Rolle !"

Emdingen war schlau. Er sagte sich, da Rita einmal
die Dummheit geinacht und Dolores Renoldis Inkognito
verraten, daß es bester sei, ganz offen zu sein. Denn wie
die Dinge einmal lagen, würde Dolores auch nicht länger

gegen den Verlobten schweigen; sicher würde sie ihm sogar
Mitteilen, daß sie mit ihm> Roger Emdingen, verlobt ge¬
wesen! Denn Dolores haßte doch jede Unwahrheit! Uni» !es war nur klug, wenn er sie lobte und in jeder Weise
herausstrich. ' ;

„Herr Kamerad, ich denke, der Frau Oberstleutnant
tragen Sie jene peinliche Sache auch nicht weiter nach!

> Sie kennen ja die Frauen ! Und wer weiß, wer in diesem
! Fall mehr gekränkt ist — Fräulein Nenol — — Rein- n, hold oder die hübsche Frau Fränze — " Emdingen hatte !
j schon wieder seinen leichten Plauderton gefunden, und! listig lächelte er den anderen an. Getäuschte Hoffnungen

lasten einem die Worte nicht wägen; das wollen wir als !
Entschuldigung annehmen. Sie soll ganz außer sich

! sein!"
! Bruckhofs konnte nicht verhindern, daß er errötete;
^ achselzuckend wich er dem Blick des Kameraden aus.
i „Wenn auch— !" sagte er hart.
> Emdingen zog sein goldens Zigaretten-Etui , das sein s
j Wappen, in Brillanten und Smaragden ausgeführt, -l zeigte — es war ein früheres Geschenk von Dolores , und '! er war nicht engherzig, dieses kostbare und eigenartige
: Stück nun nicht mehr zu benützen.
i „Darf ich bitten?" Z! Bruckhofs bediente sich, und auch Emdingen brannte »
i sich eine Zigarette an . Langsam kam es dabei von seinen

Lippen:
! „Noch eins , Herr Kamerad! Ich kann Sie zur Wahl
j Ihrer Fräulein Braut nur beglückwünschen!"
; „Auch Sie kennen meine Braut näher", fragte Hsv-
> bert erstaunt, und der andere merkte ihm Wohl eine ge-
! Wiste Erregung und Spannung an.
j (Fortsetzung folgt .)
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Treibriemen erfaßt und tödlich verkokt. Dem Unglücklichen
wurde der rechte Arm vom Leib gerissen.

Die Ortsgrupve Ludwigsburg des Deutschen Schöferhund-
»erbands veranstaltet am Sonntag , 15. März , hier eine
Sonderschau für deutsche Schäferhunde. Zuchtgruvven sowie
wertvolle Ehrenpreise stehen in reichem Maß zur Verfügung . '
Die Schau ist verbunden mit einer großen Schäferhundmesse, s

Smdelfinaen, 8. März . Unglücksfall.  Im Verlauf !
van Streitigkeiten , die sich im Haus des Säaereiarbeiters
Wilhelm Schönleber und des Händlers Stickel abspielten,
gab letzterer auf Schönleber drei Schüsse ab, die ihn in die
Bauchgegend trafen und schwer verletzten. Stickel wurde
festgenommen.

Heilbronn. 9. März . Der 38 Jahre alte ungeprüfte V-w-
waltungsmann Friedrich Hebbel  von der Vezirksfürsorge-
steüe ist mit 8000 Mark durchgebrannt.

Neckargartach, 9. März . Kindsmord.  Die IMbriac
Fabrikarbeiterin Emma Vogel warf ihr neugeborenes Kink
in den Abort der elterlichen Wohnung und begab sich dar¬
auf an die Arbeit in Heilbronn. Kurz darauf wurde dic
Tat entdeckt und das Mädchen verhaftet.

Ochringen, 9. März . Diebstahl ! m Eisenbahn-
zug . — Unfall.  Im Tunnel zwischen Karlstor und
Weinsberg versuchte ein Mann einer Frau das Handtäsch¬
chen zu rauben , gelangte aber dank der Geaenwekw und dem
Umgreifen von Mitreisenden nicht zum Ziel. Als er in
Willsbach dem Statiousvorstand voraeführt werden sollte,
mß er aus und flüchtete, verfolgt vom Bahnpersonal . Schließ¬
lich gelang einem Schaffner die Festnahme. — Der Meder - ^
Meister Mauer verunglückte in der Maschinenfabrik Ebww
dadurch, daß er die rechte Hand in eine Drehbank brachte.
Dia Verletzungen sind schwer. -

Schorndorf, 9. März . Glück iw Stall.  Ein Lorch- !
Wirt in Unterurbach hatte in seinem S ' aU das feNene Glück, s
daß er von einer Ziege vier lebende Kitzttin erhielt. !

Gmünd, 9. März . Kirchenerneuernnq.  Me Er - -
Neuerung der Heiliakren-kirche erfordert neb-n dem Ertrag ;
der Lotterie nach 24 800 Mark . M? Swdt übernimmt einen s
Anteil mit 6500 Mark, ebenso die K' rchengemeinLe, während ^

. der Senat 12 000 Mark tragen soll. ^
Herdenhe'M. 8. März . Freiwilliger Tod . M-» 59 i

Lahre alte ledige Regine Str -cher, die fett länaerer Zei! !
schwer nervenleidend und geistig gestört ist, wurde tot aus '
der Brenz gezogen.

RerMrrgen» 8. März , Verkehrst « ch e, Zn einer von '
der Handelskammer veranstast-tsn Besprach"ng wurde ein- .
mutig dem Verlangen Ausdruck gegeben, daß der Ab»ndmg -
Stnttgart -Tüdingen non 9.13 Ul'r aus lOchsio^er iv .30 Ubr
verschoben und der Schnellzug Stuttgart ab 0.11 Uhr abends
bis Tübingen durchgeführt werde.

Pfullingen , 8. März . Jubiläum.  Ln der letzten Ge- ^
memderatssitzung wurde das 25jährige Amtsjubiläum des i
Stadtschultheißen Lämmle gefeiert. Sein Platz war sinnig :
mit Blumen geschmückt. Dem Jubilar wurde eine prächtige ^
Standuhr als Geschenk der Stadt übergeben. i

Arsch. 9. März . Krankenhaus.  Das hiesige Be- >
zirkskram ' , e wird erheblich erweitert . Das niedrigste
Angebot betrug 80 600, das höchste 132 000 -4t. °

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 10. März 1925.

Ein jeder beklagt sich über d'e äußerste Teuerung
und fährt doch fort, Geld auszugeben und den Luxus
zu vermehren, über den er sich beschwert

Goethe.*
Eine prächtige Winterlandfchaft ist über Nacht erstanden. I»

den Morgenstunden ist erneut Schneefall eingetreten.
»

"" Karl Kroruers Schwäbische Liedergruppe, die zum 3.
Mal aus Amerika -uiück̂ ekehrl ist und von große Erfolge
er, lete, w rd nun auch in unserer Sladt am Sonntag , den
15. März , vormittags 1l Uhr, im F -stlaal de« S mtnars ern
Konzert geben. Die Leistungen dttser au«gezeickneien E8 ->-
gerpruppe, die vor dem Wel kriege >n der engen Hermat schon
Sie Huzen im Sturm eroberte, Laben yeure einen Weitruf
und staden überall größte Zuhörerschaft und beg' isteite Auf¬
nahme. Besonders gerühmr wird dos Stimme material und
die h rvorrauende Wiedergabe ihrer Vorträge. D> K instler-
vereintgung steht unter der Leitung d s bekannten Vo krlrrdrr
kompo.tsten u -d Chormeist is Karl Kromer. F .eunde un
serer warnrve z'ge» VolkSii-der tü fei, ÜV.rzeugi !ein daß
uns hier ein besonderer K. r strenuß in Anstich- steht; es
uäre drh r zu wünschen, raß auch h e- Herr Kromer mit
setmn Künstlern ein volles Haus oorfi der.

Sonnkassfahrksrken können bekanntsich e- 't von Sams¬
tag mittaas nach 12 Uhr an benützt werden. Dis E'senbiEn-
direktion Stuttgart hat sich indessen auf eine a""!>b''ne An¬
regung des Eisenbahnrats beresi erklärt, nach Prüfung der
besonderen Verhältnisse eine frühere Benükung .zumlassen,
wenn die nachmittags verkehrenden Züge spät oder für den
Ausflugsverkehr ungünstig liegen.

TrsilKMex, von Obst avt den Ba ^nbäsen. Tm H-nblick
w'f die Schwierigkeiten, auf die der Absatz von einb-ümsichem
Obst der Emts 1924 stößt, bat die Rüchshshudireksion St " tt-
gart den Pächtern ihrer Hilfsbetriebe (Berkaufsstände, Lä- -
den, Crfrischungsstellen. Babnwirtschaftev) zur Pflicht ge- -
macht, sich den Verkauf einheimischenObstes besonders an- f
oelegen sein zu lallen. Die Dienststellen wurden angewiesen, I
sofern geeignete Bezugsquellen am Platze n' -bt vorhanden fsi- d. den weaen des Ele n̂ns des Ohll-'g ein- !
heimischen Züchtern oder Genossenschaftenan die Hand zu '
gehen. ' f

ev. Verkrekerkag des Evans . Vakk-̂ mn>>«. Der jährliche f
Verfretertag des Evan«. Volksbunds für Württemch"rq wird ,am Sonntcm, den 19. April nachmittags und am Montag , ,
dm 20. Avril in Stuttgart llattfinden. Hcruntaegenstand der
Verhandlungen wird die Frage sein: „Was fordert -
die soziale Botschaft der evangelischen:Kirche von uns ?"

Drstker Evangelischer Baichselkeinkss. Die Osiertaoung
d-s über zwei Millionen Mitglieder zählenden Reichseltern¬
bunds wird vom 14. bis 17- April in Frankfurt stattsindsn. f
Den Hauptvortrag hält der Vorsitzende des Deutschen Hoch¬
schultags, Nniversitätsprofessor Dr. Scheel (Kiel) über das
Th gna: , „Das Evangelium und die deutsche Vildungs- ^
einheit". . '

Alkbach OA. Eßlingen, 9. Mürz. Selbstm 0 rd . Gestern
Sbend schoß sich ein hiesiger Büvgerssohn in die Schläfe und

sofort tot. Der Verstorbene stand im 26. Lebensjahre.
tzFsingen OA. Leonberg, 9. März . Verunglückter

iFeuer ^ ehrmarni-  Montag früh brach in der Scheuer
«er Landn ^^ ^ Ziegler und Schneider Feuer aus . Die vor-
tkkindsnen Tn siermittel, Heu, Stroh sind verbrannt , während
Los Gemäuer nv^ö steht. Bei der Löschung stürzte ein Feuer-
sochrmann von der ' Leiter und erlitt bedeutende Verletzungen.
Die Entstehung des Landes ist b-s -etzt unbekannt.

Schavbach i. Schwärs -' ^ März . Erschlagen.  Ein
junger Mann , der beim beschäftigt war , wurde
von einem Stamm so unglü.^ ä) erfaßt , daß er das Rück¬
grat brach und nach wenigen zj/MNblicken tot war.

Dalinnen , 9. März . W 0 h n u' ^ ^ ba u. Im Jahr
1924 wurden hier 25 Wohnungen urw äwar 21 Neubauten
und 4 Ein - und Aufbauten geschaffen, rsur 1925 sind bis
jetzt 28 Wohnungsbausachen in Aussicht zu nehmen, fernerzwei Fabrikneubauten.

Dürrwanaen OA. Balingen , S. März . Kin ' ^ saus-
setzung.  Eine Frauensverson aus Ebingen setzte nG etwa
10 Tage altes Kind im Wald an der Straße nach Stoä ^ st-
huusen aus . Vorübergehende Arbeiter , die die Frau aus
dem Wald kommen sahen, hörten das Wimmern des Kinds
und brachten es mitsamt der Mutter aus das hiesige Schult-heißenamt.

Ebingen. 9. März . Der bestrafte Orts bäu¬
me  i st er . Ortsbaumeister Bubser, der wegen Unregelmäßig¬
keiten seines Amtes enthoben wurde, ist wegen Verun¬
treuung zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Baden
Karlsruhe, 8. März. Der Geschäftsordnungsausschuß de

Landtags beschloß, daß Verwaltungsinspektor Stadtra
chu h n - Karlsruhe an Stelle des bisherigen Zentrums
a geordneten Dr. Josef Schmitt, der infolge seiner Er
n mung zum Ministerialdirektor sein Landtagsm -andal
niedergelegt hatte, in den Landtag einzieht.

Druchsal. 8. März . Dile Vereinigung deutscher Kommunal-
^ -)UI- und Fursorgeärzte , Bezirksgruppe Baden hält am
^ch '"Af ' ben14 . März , hier eine Tagung ab. Die Deutsche
< ellschast sür Gartenkunst . (Gruppe Südwest) trat am
stimmen hier zu einer Gruppenversammtung zu-

Helmsheim bei Bruchsal, 8. März . Durch Feuer ist das
vekononuegebäude des Landwirts Gustav Glück zerstört
worden. Dex Viehbestand konnte gerettet werden; ebenso ge¬
lang es, das Wohngebäude vor dem Uebergreifen der Flam¬men zu bewahren.

Füttert die hungernden Vögel!

Pfalzrrafeuwtiler , lO. März . Beerdigung . L' tzten
i Sormiug fand unter w ß rorventttch zahlreicher Bereiligung

d'e Beerdigung des im 74. Lebensjahr veistordenen, in weiten
f Kreisen bekannten und geschätzten Kaufmann ^ Car . Friede.
: Heintel  h er statt. M >l ihm ist eine aufr ' chte, maikante
>Prl ö lichkeit deS hiesigen OneS au» dem Leben geschieden.
! von defssi' L den Pfarrer Krumm in seiner Grabrede ein ^
^ liebevolle» Bud zeichnete.
! Wittlrnsweiler, lO März. Brandfall. Freitag nach-
f mittag 5 Uhr ist das Gebäude Nr. N2 im sog. Rank, Be

sttzer Sä ^er Müller , vollständig abgebrannt. B a dm fache j
konnte nicht feftgestellt werden. Vermutet wird Kmzschluß.

Letzte Nachrichten.
Ein neuer Ältliliirkontrollplan?

l» 10. März. Die „Tribüne de Geneve" erklärte
von unterrichteter Seite, daß die Rechtssachverständigen
des Völkerbundsrates den Militärkontrollplan der Militär.
Sachverständigen für Deutschland, Oesterreich und Bulga-

. rien verworfen haben und einen Gesetzentwurf ausarbeite-

. tZN, der dem Rat vorgelegt werden wird. Wie der Ver-
trer̂ r des T. U. eifährt, liegt eine Bestätigung dieser Nach¬
richtn'icht vor.
Ein Vo rschlag Vriands für den Sicherhettspakt.

Paris » 1.0- März. Nach einer Genfer Meldung des
- „Exchange-TeURraph" hatten Chamberlain und Briand
! gestern nachmittag eine Besprechung über das Sicherheits-
' Problem. Als Grimdlage für den Sichcrheitspakt soll
^Briand den zwischen ihm und Lloyd George in Cannes

verabredeten Vertragsentwurf vorgefchlagen haben mit der
Bemerkung, daß auch andere Mächte an diesem Pakt tetl-
nehmen können.

Beileid der italien. Kammer.
Rom, 10. März. In der gestrigen Kammersitznng-

sprach Innenminister Federzoni das Beileid der Negierung'
zum Tode des Reichspräsidenten aus. Der Kammerpräsi-

i dent Casertano formulierte rin Beileidstelegramm der Kam-
: mer an den Reichstag. Mussolini hat an der Sitzung

nicht teilgenommen, weil ihm der behandelnde Arzt wegen
des stürmischen Wetters abgeraten hat, das Zimmer zu
verlassen. '
Bor der Ernennung Schurmanns als Botschafter

in Berlin . f
: Nerv-Bork, 10. März. Nach Washingtoner Meldun- !
' gen hat sich Präsident Coolidge mit der Ernennung Schur-

?

manns zum Botschafter in Berlin einverstanden erklärt.
Die Zustimmung des Senats wird eingeholt, sobald das
Agrement der deutschen Regieinng vorliegt. z

Kurzmeldungen.
Der Reichstag nahm das von allen Parteien mit Aus¬

nahme der Nationalsozialisten und Kommunisten eingebrachte
Gesetz über die Stellvertretung des Reichspräsidenten durch
den Reichsgerichspräsidenten in l . und 2. Lesung an.

Der preußische Landtag wird heute nachmittag2 Uhr
zur Wahl des Ministerpräsidenten zusammentreten.

Der Reichsrat nahm das Notetatgesetz für 1925 an,
die Regierung erhält danach einen vorläufigen Kredit von
100 Millionen Mark.

Die Polizeidirektion München hat fünf Massenversamm¬
lungen der Anhäüger Hitlers verboten.

Die Tagung des Völkerbundsrats in Genf hat gestern
vormittag ihren Anfang genommen.

Sport
SkukkHartrr Kickers — MR . Mannheim 3 .4 (2:0). Ecken 1:1-
SpD . Wiesbaden — 1. FK . Nürnberg 0 :3 10:3).
VfB . Stuttgart — BfN . Heiibronn .2:1 (0 :0). Ecken 7:5.
Spielvereinigg . Fürkb — 1. FK . Pforzheim 5 :0 (t :Oi. Ecken 7:1.
BfN . Heilbronn — TuSpV . Eintracht Frankfurt 1:3.
FD . Zuffenhausen — SpV . Schorndorf 4:0.

Hundelsnackrichjen
Die deutschen Amerika-Anleihen . Eine der größten Neuyorke«

kanten schätzt die Anleihen , die von Ncuyork nach Deutschland ver¬
leben worden sind, auf 500 Millionen Dollar (2,1 Milliarde«
goldmark), doch sei eine genaue Angabe nicht möglich, da vieler
mter Ausschluß der Ocffentlichkeit verhandelt werde und es n«6
eine öffentliche Verrechnungsstelle für diesen Geldverkehr gibt
Kon den 500 Millionen sind 90 Millionen zur Zeichnung ir
Amerika aufgelegt worden , während der Rest von den Banken füi
ich aufgebracht wurde . Deutschs Banken und die deutsche Indu-
trie haben nach dem Gewährsmann je 180 Millionen erhalten
iber 100 Millionen seien an andere Adressen (Gemeinden usw.s
jegangen . Neuerdings haben sich wieder 20 deutsche Industrie
;esellschaften um Anleihen beworben , sie werden sich aber mit ge-
'ingeren Beträgen begnügen müssen. Dic Deutschen seien gar zr
;erne geneigt , auch noch Bedingungen zu stellen, was man auck
n englischen Bankkreisen tadle. Schars werde verurteilt , daß di«
wutschen Banken in Amerika zu 6 Prozent Zinsen entlehnen uni
:s in Deutschland zu weit höherem Zinsfuß wieder ausleihen . Da-
>ei könne die deutsche Industrie nicht wieder auf einen grüne«
Zweig kommen.

Englische Anleihe in Amerika. Wie verlautet , will England
-ine Anleihe von 500 Millionen Dollar in Neuyork aufnehmen,
im das Sterlingspfund dauernd ans dem vollen Kurs zu erhalten
Lngland soll 3 v. H. Zinsen angeboren haben.

Der Zusammenbruch der Lhttagoer Deizenbörse . Die wild«
Spekulation an der Börse in Chicago in Mai -Weizen hat zo
-inem ungeheuren Zusammenbruch geführt . Nachdem der Prei-
üir greifbaren Weizen fast auf 2,5 Dollar für Len Bushel (Schef
et, 36,35 Liter), für den im Mai lieferbaren Weizen auf 2 Dollar
> Cents Hinaufgetrieben war , während er im November 192.
rund 1 Dollar betrug, war der >ähe Sturz nicht mehr z« vermin
len. Einen Preis von 2.5 Dollar gab es nur im letzten .Krieg
oa die Regierung um jeden Preis Getreide aufkaufte. Die stcige-
ung war nur möglich, weil in Amerika heute alles in Weizen
pekuliert. Die Lager in Chicago waren überfüllt , die Abstoßun-
;cn stocke. Da erhöhte die Federal -Bank plötzlich ihren Diskontsatz
Millionen von Busheln wurden nun ans den Markt geworfen
Der Maiweizen sank fast an einem Tag auf 1.80, aber es stand je
;ut wie kein Auslandskaus gegenüber . An der Börse wurde be-
lauptet . japanische »nd argentinische Spekulationsverkäufe haben
len Sturz herbeigeführt.

lieber ein deutsch-amerikanisches Kabel werden zurzeit in Ber¬
lin zwischen dem Reichspostministerium und der deutsche» und
den amerikanischen Kabelgesellschaften Verhandlungen geführt. -

* > . ' , T' ' '
Märkte

Vsehmärkke. Rosen selb.  Farren 650—1175 Kühe 58l>
bi? 600 -1t, Kalbinnen 500—635 -1t, tzungvieh 120—400 -4t. — Nach¬
dem jede Gefahr der seit drei Wochen erloschenen Maul - und
Klauenseuche vorüber ist, werden die Basinger Metz - und Schweine-
mürkte von jetzt ab wieder stattfinden.

Schrvememärkie . Bloufelden.  Zufuhr 125 Milchschweine.
30—70 „<t d. P . Handel lebhaft . — Crailsheim.  Zufuhr 13 Läu¬
ter- Ds'ö 554 Milchschweine . Läufer 90—150 -̂ t, Mttchschzvrine 50
bis 73 -4t d. Wandel lebhaft . — Mergentheim.  Zufuhr 128
Milchschweme . 60 - 80 v. — A S r t i n g e n. Zufuhr 3 Läufer
sverkaufk 2) und 43 (19) Milchschweme . § ^Lere 60 »lt, letztere 27
b-s 38 -4tö . Sk . - Ä 0 lenfelS.  Zufuhr 134 Milm 'TTJ^
30—85. — Herbert ingen.  Zufuhr 2 Mulkerschweine rt.iv r»,
Ferkel . Mutterschwe -in« 200 -K. Ferkel 30—36 -1t d. St . — Gie ft-
tena.  Br . Zufuhr 101, verkauft 90 Stück . Saugschweine 34—60 -4t,
Aenscr 70—130 <4td . P . — Gerabronn.  Zufuhr 79 Stück . Alles
bürkausk. 55- 70 d. P . — Hall.  Zufuhr 155 Milch - und 20
Läuferschweine. Milchschweme 30—35, Läufer 40—50 -4t ö. St . '

Fruchtpresse. Giengen  a . Br . Weizen 12.20- 14, Rockten
' -.0- 1610 , Gerste 12—15, Haber S- 12.50, Wicken 0.50- 11.
Erbsen 12 — Tübingen.  Haber 8—9.50, Saaihaber 10.50
bis 12, Weizen 12.50—14, Saakweizen 15—18, Gerste 12.50—44 5E
Saakgerste 15 °1t. — Urach . Dinkel 9—10, Gerste 7—8. Haber
5LS —H.40, Weizen . 6.50—7.Z6, Kernen 11.30

Weinmarkt . Bei dem 47. Weinmarkk am 10. März in Offen-
bürg  werden 5274 Hektoliter zum Verkauf stehen. Preislagen zwi-
scheu 48 und 300 -4t und mehr pro Hektoliter . Jahrgänge von 1910
bis 1024, und zwar Ortenauer , Achern -Bühler , Ka-iserstühter undMarkgräfler.

Das Wetter
Die WMerlag « ^ ^ wesentlich verändert . Der Hoch-

druck im Westen kommt wieder etwas mehr zur Geltung , doch
bestehen nur Strömungen , die dem Wetter seinen unbeständigen
Charakter wahren . Für Mittwoch und Donnerstag ist deshalb nur
zeitweise aufklarenües . im übrigen mehrfach bedecktes und auch zu
oeremzelteu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

ÄHik««tLÄL
für Sänger, Reöner, Raucher
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Stadtgemeinde Nagold.

»Wlz-
Blllmf.

Am Freitag , 13. März 1923» nachmittags 2 Uhr
kommen aus dem Rathau»  m Nagold anS dem
Sladtwald im mündlichen Ausstreich zum Verkauf:
Laubholzstammholz , Fm : 41 Elche» mit 2 II.»

12 HI.. 7 IV.. 2 V.. 2 VI. Klaffe ; S Rot¬
buche« mit 1 IV.. 0.30 V. Kl . ; 1 Weiß¬
buche mit 0,29 V. Kl . ; 3 Eschen mit 1 V.
Kl . ; Maßholder mit 9.21 V. Kl.

Kilben , Nadelholz (schwach anbrüchiges S8g-
holz ) 2 und 3 in lang , 132 Fi , 7 Ta mit
Sm : 41 !.. 11 II.» 9.38 III. Klaffe (geeig¬
net für Schreiner , Kübler eie.)

Lotoerzetchmffe duich Siä . Forst vrwaltung.
1058  Stiidt . Foistverwaltung.

Ettmannsroeiler.

ZOMMlytllNg
Die hiesige Gemeindesaqd, um-

faffend etwa 170 Hektar Felder und
Wielen Und 250 H kimW ld wird
am Samstag , den 14. März vormittags 11 Uhr
auf htet. RaihauS aui 3 drzw. 6 Jahre im öffent¬
lichen Ausstreichv rpachtet.

Unbekannte Steigerer haben auf V rlongen Ver-
mögenS-' Ugn ffe neuesten Dalum » vorzulrgen.

Die Jagd im Gemetndewald Eazwald
Markung FUnfdionn (40 Hektar) kommt abgesondert
zur Verpachtung.

Liebhaber sind eingeladen.
9S8 Eemeiuderat.

Deckenpfronn
Bahnstation Gärrrlngen und Wildberg.

Au» den Gemeindewaldungen kommen zur Ver¬
steigerung:

Am Mittwoch de» 18. März 1928
135 St. Starkeiche « 1 —4. Kl. 160 F« .

6 St. Fichte« I , ^ Z«
24 St. Forche« s !»'-

Am Donnerstag de? M8rz 1928
230 Sk. z._ ß. Kf. tzi z « . »ad
!8tz St. riche«e Wa-uerstau-e«.
Zusammer kauf je 8' /, Uhr beimR ühaus . Der-

kauisbeginn je 9 Uhr im Rot an der Gärtringe str.
»uSzüge wollen bet Waldmeister Dongu » bestellt

werden.
Den 7. März 1925. . ^ .

109 t Gemeiaderat.

Nagold . 1082
Tüchtige»Möbel¬

schreiner
sucht zu bald'gsm Eintritt

Gg . Maier
«ech. Schreinerei.

Nagold.
Zu einem Waggon

nehmen noch Bestellun¬
gen entgegen 1094
F. A»a«n. Chr. zeih.

Schreibmaschine
Urania

gut erhalten, d rchrepa-
rtert , zu 230.— gegen
Barzahlung 1088

Georg Köbel«
Bürobeda f, Nagold

F -rnspr. 126.
Habe einen bereit»

noch neuen 1085

HMHerb
billig zu verkaufen.

Ehr. Schatz.
Iselshauseu.

Oesuckt evsnAel. junZer, tücktiAer

Kaukmann
im Hiter von 18 bis 21 Andren, welcher klotter
Ltenogrsph- Î lgschinensckreiber, desgleichen 6er
krunL. Lckrikt, sonstigen LuckkuIlunAsurbeiten
vorsteken kann.

Oek. Okkerten mit XeuAnisndsckr. unter dir. 1083
an Oie OeschüktsstelleOes 81. erbeten.

Ich suche2 bi» 3 jüngere, tüchtige 1096

Wuttkie-Wkller.
kernksrü Neur. Lijüllleri« LmwiagM.

Li

v

s>

kvrttliisiitt 4Veinier
Ls « " « . 6rril »8l « ii »g « 8vli3k1 , IVLigolü

empkieklt sich im

ui 8se»il.KsMik,Msmoi' una 8giu!8kein.
skuiie in leilei' snanpsn kösikinssöl

»ei miMiiiMlki' ausüiiii'unlj
una nmigkien kreisen, nouilö ru

kimspslui'en.
reieilnuiigen uiill mump sm Mistigen lpsnso.

SWes
ist zu haben bei 1097

Fr . Krauß, Metzgermeister.

krUmIer,MG,Naiterbsvli
empkieklt sein ba^ r in 1093

»Uvi » iSorlvi » LI « V8 » I » VI »,

»Lnrll . L »8vi »Hv » rei »,

Vvkvi », SvrÄvn , IVssvI »-

kvssvl , Draklrsliklei »,

8 « HVIV Lvlilvn,
LU äeu Lukersten l 'u^esprolseo.

Was«
LsnMistk8obsfk

ttrtsgrupp « Kugaltt.
Jeden Mittwoch abend von 8 Ahr an

werden tri unserer B dltmvek („Goldener Adler ".
Nebenzimmer) on jedermann 1095

Mer abgegeben,
l und empfehlen solche fleißiger Benützung,
l -
! In Nagold und Umgebung werden einige

Wirte gesucht.
I die bereit find , das

MrtMckl-U^«.3ÜL
>
, auszuschenken. Die Weine kommen ohne Z -vischen-
! bandei au» erster Hand und sind von vorzüglicher

Qualität.
Anfragen unter St . 109 on die Geschäst§st-lle

dieses Blatte» erbeten. 1090

875

gebrauchen.tzsusen8iegul
u.billig bei:

I>ii«e»<In>Lei'le ».
Llteostolg, Verb.-Vlvpist

_
KMs/r -a.ÄLÄLŝ o/E / NH.

Nagold . 1077
Ein fleißige», ehrliche»

liemev-»M »
8ss!r. LsllUlsrnilslü!

VIItttterA ^

M «S >

MS MUSS,siriilsniASesi>
llrsssiiis-.

Ämd . WM !«

1U81

Forstamt Wildberg.

Ratz-1.Brr«»-
Hslz-Vultiss.

Am DoanerSiag . d«n
12. Mä z 1925, nachmit¬
tag» 2 Uhr im K oste ¬
hof Reusta in W lvderg
ans Siaatßwald X Klo
sterwald und Xl Beiten-
berg : Lbb Sla » mhot,
mit Fm. : E 0 59 V,
Rot-Bu 1 56 V und Vl.
Ah 0,16 Vl. Kl . N v
Stammholz : 2 Lo'e F
und Fo mit 14,36 F -
II - VI. KNio -Stan
gen : 17 Bau , 38 H a
und 19 Hopfe .st > .
Sch ch' -De bdol Rn . : 4
Bn . 9 Nvh.. Re-st : >40
buchene und 490 N h.
Wellen in Fläre losen.

Tüchtiger

Amber-
gegen gule Sicherh-it

1089 aufzun.ehmen 1075
Zu erfragen bei der

N- d. Bl

Wlle.Mr lttMi
fi det sofort A beit bei

Hermann Maier
H . u .de oie,Nagold.

19 Ja e, sucht zum
1 M..t od- I int Auf
ohm ' d.ff. Hause zur

E l, N! g d»e HauSstan-
d » b samll. Stellg. ohne
g> en>>g. V r̂gÜtig.

Ausior. au 1078
Christian Ohlen,

Metdors m Ho.stem.

sch, ell und sauber
auf 7er MalGIne

schwarze , wollene

Strümpfe,
G öße 10. 11 u 12.

Eili ffm' e vern >tie t
unter Cq ffre 1092 die
G-'chäl stelle dS. Bl.

Walddvrf.
Schöne», starkes

/ ^ Ai ^ Mskk-
Mkil

(B m.) oar zu v, -ka ten
1073 Adam Alber.

«A
sucht auf 1. April
Fra«Metzgermstr.Klampp.

Soeben erschien:

RMrlkhrs
in der

ArbkilsWle
Kuierrichtsbeispiele
aus PMK u«d Chemie

oo^
Schulrat I . Mack,

(früher Seminaroberlehrer
in Nagold)

zu 2.—
Voriäti : bei

MhMdWgZHer.

Wir suchen einen
ledigen, tüchtigen

Säger
für Vollgatter 1041
Gebrüder Theurer, Nagold.

vlsrolce ' s

M ilöilerei.eiii'-ailslsiiöll
soeben in neuer ^ uklnAk
ru Nlr. 10.— erschienen

unä vorrütiA der

lilldMIa.r-llm.
Nagold. 2

hor>lose,
trächtigeZitgk»

veikaufl alle soa der
Tottl . Freythaler

1087 Tuchmacver.

Verkaufe
eine reh-
sa>big«

»

sowie -w-i 16 Wochen
ali Junge . 1076

! Ernst Wieland, Kahnarbtr.,
i Wstdberg.
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